
Buchbesprechungen R]

Liturgiewissenschaft
Fischer, Balthasar. Frömmigkeit der Kırche ke1t«, deren Wiıedergewinnung dem ufor eın ZCe11-

(Jesammelte Studien ZUF christlichen Spirıtualität, trales nlıegen Hıer findet sıch als Erstveröf-
hrsz VonNn Albert (Jerhards UN Andreas Heıinz fentliıchung der Beıtrag » Todesansage und Fest-
(Hereditas 177 Bonn: borengässer 2000, ankündıgung be1 den Haustieren. Ausdrucksformen
XE ISBN 3-923946-48-J1, € 3]n der Solıdarıtät zwıschen ensch und I1er 1M DAau-

erlıchen Volksbrauch« (S 297—304) Der lesens-
Mıiıt dem Namen Balthasar Fischer verbinden werTte Band Ist ein Vermächtnıs asar Fischer

sıch ufs CNgSLE dıe heutige Liturgiewıssenschaft starb Jun1 2001 1Im Lebensjahr In ITtTIier.
und dıe nachkonziıliare Liıturgiereform. Der nhaber urt Küppers, ug2sburg
des ersten Lehrstuhls Tfür Lıturgiewissenschaft
eiıner deutschen ITheologısche Fakultät (TIrıer
hat zeıtlebens eın Gespür für dıe Geschichte und Groß, Werner: Immer und ühberall danken Die

Eucharıstie verstehen und feiern, Ostfilderndıe Praxıs chrıistlıcher Spırıtualität gehabt. ıturgıe
und Volksfirömmıigkeıt gehörten für iıhn Schwabenverlag 200, 164, ISBN 3-/966-T001 -3,
Aus den ber 300 Aufsätzen wurden für diıese
ammlung Artıkel AUSs mehr als 1eT Jahrzehnten
ausgewählt. DIe Beıiträge sSınd VOU) Verfasser selbst Was Balthasar Fiıscher eiınst mıt seinem Büchleın
revıdıert worden und umfassen fast das gesamte » Volk (jottes den Altar« *1984) gelun-

SCH 1St, wırd 11U11 VO Verfasser aufgegriffenSpektrum der Liturgiewissenschaft. Eıne er‘
Tuppe VOIN Aufsätzen ZU) ema »Persönlıche und erfolgreich ortgeführt: legt ıne verständ-
Frömmıigkeıt 1m Kontext Von Bıbel und Liturgie« lıche und zugle1c) theologiısc. fundıerte » Volks-

katechese« ZUT Feıjer der Eucharıstıe VOIL, dıe weıteze1g auf, dalß lıturg1sche Spirıtualıität, sehr Ss1e
für persönlıche Frömmigkeıt maßgebend 1st, den- Verbreıtung verdient. Auf dem Hıntergrund der
och N1IC hne diıese exIistieren kann. DIie nächste Geschichte werden sowohl dıe TUKTLur der Mess-
Themengruppe »Chrıstus dıe christliıcher feler als uch dıe einzelnen emente In iıhrer Be-
Spirıtualität« greift eInes der zentralen IThemen der deutung für dıe Miıtfejernden erschlossen. Gerade
Forschungen Fischers auf. uch dıe übrıgen Ihe- Worte und Zeıiıchen, dıe oft überhört und übersehen
menbereıiche überzeugen In iıhrer gelistlıchen Tiefe werden, werden e1 berücksıchtigt. Das ucnhleın
und Vıelschichtigkeıit: »Zur Spirıtualität der ucha- stellt ıne solıde für alle der Liturgie In-
ristie und der S5Sakramente«, » Zur Spirıtualität des teressierten dar, ermöglıcht dıe oft geforderte
Stundengebetes«, » DIe Predigt 1m Dıienste chrıst- »tätıge eiılnahme« SC 14) und hılft dıe ucha-

ristie verstehen und felern.lıcher Spiırıtualität«. Dıie beıden etzten uIsatze
stehen unter der Überschrift »Schöpfungsfrömmıi1g- urt Küppers ugsburg

Biographisches Lexiıkon
Die Bischöfe der deutschsprachigen Länder Bıschöfe des eılıgen Römischen Reıiches 1648 bıs

Eın biographisches Lexıiıkon Ater 1803, dıe Bıschöfe des eılıgen Römischen Re1-
Mitwirkung VON Franz Xaver Bischof, Clemens hes 14458 bıs 1648 und dıe 1SCANOTe des eılıgen

Römischen Reıiches 1 198 bIS 1445Brodkorb, Aton Landersdorfer, Josef Pilvousek
UN: Rudolf Zinnhobler hrsg VOTNL Erwıin ‚atz Ber- DIe 536 Artıkel dieses es spiegeln den
in Duncker Humblot 2002, 559 Z K, ISBN durchaus unterschiedlichen Weg der katholıschen
53-428-10684-9, Kırche ın den einzelnen Bıstümern DZW urısdık-

t1onsbezırken des deutschen 5Sprachraums VO

Der vorliegende bewunderungswürdıge and Bıstum Luxemburg 1im Westen DIS den 1S{U-
bıldet den krönenden Abschluss der bisherigen 1er LLICII ın der ehemalıgen DDR und den Bıstümern In
Bände mıt Biographien DZW Bıo0grammen deut- Österreich SOWI1e dem Südtıroler Bıstum Bozen-
scher ıschöfe, dıie Erwın Gatz, Rektor des (Campo Brixen. In den Lebensbildern DZWw Bıogrammen
Santo Teutonico In Rom, unter Miıtarbeıiıt zahl- sınd Jeweıls der Vo Name, Geburtstag und Ge-
reicher erstrang1ıger Autoren bısher herausgegeben burtsort, Name und Beruf der ern, dıe anl der
hat, nämlıch dıe anı ber dıe Bischöfe der Geschwister und dıe sozlale Verwurzelung ANSCHC-

ben, ferner der Studiıengang mıt und Jahr derdeutschsprachigen Länder 1785/1803 bıs 1945, dıe
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Promotion, außerdem welıtere akademische ualı- erklärung auf das Bıstum SOWIEe und Tag des
{1z1ıerungen, und Jag der Priesterweıhe., amıt- es und be1ı den Diözesanbıschöfen der der

Beısetzung. Den Artıkeln ist e1in möglıchst vollstän-1C| tellung, Wahl und päpstliıche estätigung
bzw Ernennung ZU Bıiıschof. DiIe gabe der 1ges Verzeichnıiıs er selbständıg erschıenenen
AmtsJahre ın den einzelnen Artıkeln entspricht dem Schriften der betreffenden Persönlıichkeıit beigege-

ben oder, sofern vorhanden, ein 1Inwels auf eın VCI-Jahr der Wahlbestätigung der Ernennung; mıtge-
el Sınd ferner Jag und (Ort der Konsekratıon Ööffentlichtes chriftenverzeichnıs. Den Band zeıch-
W1IEe der Name des HauptkonsekKrators, gegebenen- LICI alle Vorzüge dUus, dıe den er erschıene-

das atum der TIranslatıon SOWIE das atum LICI Bänden eCc gerühmt worden sınd.
der Amtseinführung, dıe Annahme der Verzıichts- JosephS Unterhaching

Systematische Theologie
[ wents, SiImOoNe, Frau seıin LSt mehr. Die Würde auf dıie Commun10 der Selbsthingabe andererse1ts«

der FFrau ach Johannes aul WE Mıiıt einem Vor- ze1g sıch gul in einer Aussage VOINl Gaudium SDES,
WOort VonN Joachım Kardınal Meısner, Buttenwıesen: dıe uch VO)  — Multieris dignitatem MD) aufge-
Stella Marıs Verlag 200LT, 304 S ISBN S1052 H- griffen wırd der ensch ist »auf en dıe einNZIgE
[9-5, Euro SSÖ VO  - ott ıhrer selbst wıllen gewollte Kreatur«

und kann »sıch selbst LIUT durch dıe aufriıchtige
DIe Bezıehung der Geschlechter gehört zweifel- Hıngabe seiner selbst ollkommen finden« (G> 22°

vgl 47/%) Eınen mehr allgemeınen harak-
los den ernthemen des päpstlıchen ehramtes

ter hat dagegen der Abschnıiıtt ber dıe »Geschichte
VOIN ohannes Paul Il Eıne besondere Aufmerk-
amkeıt gılt dabe1 der Würde der FTrau, der (neben der Frau ın Theologıe und Gesellschaft« (49—66)

Dıiıe systematısche Durchsıcht des Frauenthemas
vielen anderen Stellungnahmen) das Apostolısche wIırd dagegen vorbereıtet UrC. ıne kommentierte
Schreıiben Mulıeris digeniıtatem (1988) gew1ıdmet Auflıstung der einschlägıgen päpstlıchen eıträgeist Bıslang gab 1Im deutschen Sprachraum och
keıne umfassende wissenschaftlıche Studıe ber (67—-78) DiIie Autorın betont zurecht, ass »das

ema derI und erufung der Frau«
das Frauenbild des Papstes DIie Diplomarbeıt (!) keinem vorherigen aps ın derartıgem Umfang
V Oll S1imone I wents diese Lücke AUS und bletet
erstmals ıne SCHAUC Zusammenstellung und Ana- und mıt derartıger Tiefe ZU Gegenstand

lehramtlıcher Außerungen geworden« ist 6/)
lyse der päpstliıchen Aussagen ber dıe Würde der »Die Aussagen Johannes auls IL ZUT Frau gehörenFrau. ohl mıt den t1efsten und besten iın ynthese

Im einführenden Kapıtel beschreıbt dıe Autorın gebrachten, dıe ZUT eıt verfügbar SInd H 7
das 1e] und dıe Methode der el (11—-18)
»Hauptinhalt« des Buches sınd dıe »Grundlagen Das drıtte Kapıtel bletet ıne biblisch-dogmatıi-
des Menschen- und Frauenbildes ach Johannes sche Grundlegung des Frauenbildes ach Johannes
Paul II« 12 DıIe untersuchten Quellen werden Paul IL 79—-168) miıt eiıner »doppelten umlnt-
(zurecht) egrenzt auf dıe Enzyklıken und Apos- in iıhrer Personwürde ist dıe Frau dem
tolıschen Schreıben, ein1ge spezıfısche eıträge Manne gleich, ebt ber ıhr Personseıin In einer
ZUM Frauenthema SOWIE ausgewählte Katechesen spezıfısch weıblıchen Ausprägung (vgl 170) DIie
und Angelusansprachen (12-14) Das zweıte Kapı- vielfältigen Aussagen des Papstes werden geordne
tel, dıe »Sichtung des Arbeıtsfeldes« (19—78), ble- ach den Ihemen »Schöpfung«, »Sündenfall«,
fel zunächst 1ne kurze bıographische Hınführung, »Erlösung«, »Kırche« SOWI1e »Apokalypse und
gefolgt VO  — eiıner Beschreibung der »Eckpfeiıler288  Buchbesprechungen  Promotion, außerdem weitere akademische Quali-  erklärung auf das Bistum sowie Ort und Tag des  fizierungen, Ort und Tag der Priesterweihe, amt-  Todes und bei den Diözesanbischöfen der Ort der  Beisetzung. Den Artikeln ist ein möglichst vollstän-  liche Stellung, Wahl und päpstliche Bestätigung  bzw. Ernennung zum Bischof. Die Angabe der  diges Verzeichnis aller selbständig erschienenen  Amtsjahre in den einzelnen Artikeln entspricht dem  Schriften der betreffenden Persönlichkeit beigege-  ben oder, sofern vorhanden, ein Hinweis auf ein ver-  Jahr der Wahlbestätigung oder Ernennung; mitge-  teilt sind ferner Tag und Ort der Konsekration so-  öffentlichtes Schriftenverzeichnis. Den Band zeich-  wie der Name des Hauptkonsekrators, gegebenen-  nen alle Vorzüge aus, die an den früher erschiene-  falls das Datum der Translation sowie das Datum  nen Bänden zu Recht gerühmt worden sind.  der Amtseinführung, die Annahme der Verzichts-  Joseph Listl, Unterhaching  Systematische Theologie  Twents, Simone, Frau sein ist mehr. Die Würde  auf die Communio der Selbsthingabe andererseits«  der Frau nach Johannes Paul II. Mit einem Vor-  zeigt sich gut in einer Aussage von Gaudium et spes,  wort von Joachim Kardinal Meisner, Buttenwiesen:  die auch von Mulieris dignitatem (= MD) aufge-  Stella Maris Verlag 2001, 314 S., ISBN 3-934225-  griffen wird: der Mensch ist »auf Erden die einzige  19-5, Euro 15,50  von Gott um ihrer selbst willen gewollte Kreatur«  und kann »sich selbst nur durch die aufrichtige  Die Beziehung der Geschlechter gehört zweifel-  Hingabe seiner selbst vollkommen finden« (GS 24;  vgl. MD 7) (47f). Einen mehr allgemeinen Charak-  los zu den Kernthemen des päpstlichen Lehramtes  ter hat dagegen der Abschnitt über die »Geschichte  von Johannes Paul II. Eine besondere Aufmerk-  samkeit gilt dabei der Würde der Frau, der (neben  der Frau in Theologie und Gesellschaft« (49—66).  Die systematische Durchsicht des Frauenthemas  vielen anderen Stellungnahmen) das Apostolische  wird dagegen vorbereitet durch eine kommentierte  Schreiben Mulieris dignitatem (1988) gewidmet  Auflistung der einschlägigen päpstlichen Beiträge  ist. Bislang gab es im deutschen Sprachraum noch  keine umfassende wissenschaftliche Studie über  (67-78). Die Autorin betont zurecht, dass »das  Thema der Würde und Berufung der Frau« »von  das Frauenbild des Papstes. Die Diplomarbeit (!)  keinem vorherigen Papst in derartigem Umfang  von Simone Twents füllt diese Lücke aus und bietet  erstmals eine genaue Zusammenstellung und Ana-  und mit derartiger Tiefe  zum Gegenstand  Jehramtlicher Äußerungen geworden« ist (67).  lyse der päpstlichen Aussagen über die Würde der  »Die Aussagen Johannes Pauls II. zur Frau gehören  Frau.  wohl mit zu den tiefsten und am besten in Synthese  Im einführenden Kapitel beschreibt die Autorin  gebrachten, die zur Zeit verfügbar sind ...« (71).  das Ziel und die Methode der Arbeit (11-18).  »Hauptinhalt« des Buches sind die »Grundlagen  Das dritte Kapitel bietet eine biblisch-dogmati-  des Menschen- und Frauenbildes nach Johannes  sche Grundlegung des Frauenbildes nach Johannes  Paul II« (12). Die untersuchten Quellen werden  Paul II. (79-168) mit einer »doppelten Quint-  (zurecht) begrenzt auf die Enzykliken und Apos-  essenz«: in ihrer Personwürde ist die Frau dem  tolischen Schreiben, einige spezifische Beiträge  Manne gleich, lebt aber ihr Personsein in einer  zum Frauenthema sowie ausgewählte Katechesen  spezifisch weiblichen Ausprägung (vgl. 170). Die  und Angelusansprachen (12-14). Das zweite Kapi-  vielfältigen Aussagen des Papstes werden geordnet  tel, die »Sichtung des Arbeitsfeldes« (19—78), bie-  nach den Themen »Schöpfung«, »Sündenfall«,  tet zunächst eine kurze biographische Hinführung,  »Erlösung«, »Kirche« sowie »Apokalypse und  gefolgt von einer Beschreibung der »Eckpfeiler ...  Vollendung«. Für den Bereich der Schöpfung wird  des philosophischen und theologischen Arbeitens«  zunächst gezeigt, wie die »Doppelpoligkeit von  Selbstand und Gabesein« in der menschlichen Per-  von Karol Wojtyla als Wissenschaftler und als  Papst. Wichtig sind dabei die Hinweise zum Per-  son auf die Gottebenbildlichkeit und damit auf den  sonalismus Wojtylas: der Personbegriff, der auf das  dreifaltigen Gott selbst zurückgeht (82-87). Die  Schöpfungsberufung der Frau zeigt sich in der per-  unverzweckbare Subjektsein des Menschen abhebt,  wird verbunden mit der im amor benevolentiae be-  sonalen Hingabe, wobei als biblische Grundlage  gründeten communio personarum und der Bedeu-  auf das »Hilfesein« von Gen 2,18 abgehoben wird  tung des Leibes in der Begegnung von Mann und  (das der Papst freilich auch als »Hilfesein« des  Frau (24-35). Die »Doppelspitze des selbstbe-  Mannes für die Frau deutet). Gleichzeitig erscheint  stimmten Subjektes einerseits und der Hinordnung  die Hingabe der Braut als Antwort auf die zuvor-Vollendung«. Für den Bereich der Schöpfung wırd
des philosophıschen und theologıschen 'hbeltens« zunächst geze1gt, wı1e dıe »Doppelpoligkeıit Vvon

Selbstand und Gabese1i1n« ıIn der menschlıchen Per-VO]  — aro Woytyla als Wiıssenschaftler und als
aps Wiıchtig sınd dabe1 dıe Hınweilse ZU Per- S(JI1 auf dıe Gottebenbildlichkeıit und damıt auf den
sonalısmus ojJtylas: der Personbegriff, der aut das dreifaltıgen ott selbst zurückgeht (82-8/) DıIe

Schöpfungsberufung der Frau ze1g sıch in der PCI-unverzweckbare Subjektsein des Menschen abhebt,
wırd verbunden mıt der 1mM MOr henevolentiae be- sonalen Hıngabe, wobel als bıblısche Grundlage
gründeten COMMUNLO DEVFSONAFUHFL und der Bedeu- auf das »Hılfesein« VonNn Gen Z abgehoben wiırd
(ung des Leıbes iın der Begegnung VoNn Mannn und (das der aps freılıch uch als »Hılfesein« des
Frau (24-35) DIie »Doppelspitze des selbstbe- Mannes für dıe Frau deutet) Gleichzeıtig erscheınt
stimmten Subjektes einerseılts und der Hınordnung dıe Hıngabe der Tau als Antwort auf dıe OI -


